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Der vorliegende Tätigkeitsbericht der Warschauer Abteilung der
„Arbeitergesellschaft für Körpererziehung Morgnshtern“ umfasst den
Zeitraum von 1937 bis 1938 und markiert das 15-jährige Bestehen der
Abteilung ab. Geschildert wird die Vorbereitung einer Delegation für die
Teilnahme an der Arbeiterolympiade in Antwerpen. Obwohl der Polnische
Arbeitersportverband (ZRSS) die Veranstaltung boykottierte, entschied sich
Morgnshtern, an seiner Teilnahme festzuhalten. Jedoch sah sich die
Organisation mit einem erheblichen Hindernis konfrontiert: Die polnische
Regierung verweigerte den jüdischen Sportler:innen die Ausstellung benötigter
Reisevisa, was deren Teilnahme letztlich verhinderte.

רעט רעד 3- ּוצ  ןעגנּוטיירגּוצ  יד  טעמדיוועג  טײַצ  ליפ  רימ  ןּבאָה  טעּבראַ  רעד  ןּופ  ראָי  ןּבלאַה  ןטשרע  םעד 

ןּופ טנעה  יד  ןיא  ןגעלעג  ןענעז  ןעגנּוטיירגּוצ  עלאַרטנעצ  יד  ןּופ  לייט  עטסערג  יד  .עדאַיפּמילאָ  - רעטעּבראַ

וויטקאַ רעוועשראַוו  םעד  .

ןיז ןּבאָה  סע  רעכלעוו  ןיא  עלאַרטנעצ , רעד  ןּופ  ןפּורעג  גנּוטאַראַּב , עסיורג  ןעמּוקעגראָפ א  זיא  יאַמ 1937 

סלאַ רעטלאַ  ראָטקיוו  רעד ח ' ןּוא  סעיצּורטסניא  - רעטעּבראַ עשרבח  עלאַ  ןּופ  רעייטשראָפ  טקילייטאַב 

עיסימאָק - עדאַיפּמילאָ יד  טקילייטאַּב  ךיוא  ךיז  טאָה  גנּוטאַראַּב  רעד  ןיא  דנּוּב ."  " ןּופ .ק.צ  ןּופ  רעייטשראָפ 

- ןרע סלאַ  .גנּוטלאַווראַפ  רעד  ןּופ  ןראָוועג  טמיטשאַּב  זיא  עכלעוו  ןרעטשנגראָמ ,"  " רעוועשראַוו ןּופ 

טמאַ - ןרע םעד  טאָה  רעכלעוו  נ ח , רעד ח ' ןראָוועג  ןּבילקעגסיוא  זיא  טעטימאָק  ןשיפּמילאָ  ןּופ  רעציזראָפ 

- עדאַיפּמילאָ יד  טימ  ןדנּוּבראַפ  ןעוועג  ןענעז  סאָוו  ןגאַרפ , עלאַ  טכאַרטאַּב  טאָה  גנּוטאַראַּב  יד  .ןעמּונעגנאָ 

טאָה סאָוו  ןפּרעווטנאַ , ןייק  עיצידעפּסקע  רעד  ןּופ  טעשזדּוּב  - ראַנימילערפּ ןעמּונעגנאָ א  ןּוא  גנּוטיירגּוצ ,

- גניפּ ךאַש , לאָּבטנאַה , עפּּורג , - קימטיר רעקיטסאַנמיג , רעלטראָפּס : רעּביא 50  ןּופ  טייטשאַּב  טלאָזעג 

יד .טייקיטעט  רעוויטקאַ  ןאַ  ּוצ  ןטערטעגּוצ  ןענעז  ןצנאַטסניא  עטלייוועגסיוא  יד  .קיטעלטאַטכײַל  גנאָפּ ,

עטלייטעגּוצ לעיצעפּס  יד  ןּוא  .ןעגנּוציז  טאַהעג  שיטאַמעטסיס  טאָה  עיסימאָק  עשינכעט  עטלייוועגסיוא 

ןּופ לייטנאָ  רעד  .ןטיּבעג  - טראָפּס ערעייז  ףיוא  טעבראַ  רעד  ןגעוו  ןדעי  טעטכיראַּב  ןּבאָה  םירבח 

טימ ןעמאַזּוצ   ) ץנאַטנעזערפּער - קיטסאַנמיג רעד  ןיא  ןעזעגסיוראָפ  ןעוועג  זיא  ןרעטשנגראָמ "  " רעוועשראַוו

טימ  ) גנאָפּ - גניפּ שזדאָל ,) טימ   ) ךאַש וואָנראַט ) ןעיורפ –  טימ  ןעמאַזּוצ   ) לאָּבטנאַה עפּּורג , - קימטיר שזדאָל ,)

וואָנראַט ).  

◊◊◊

רעד ןּוא  דנאָפ  - עדאַיפּמילאָ ןראַפ  עיצקאַ  - למאַז יד  ןראָוועג  טריפעג  ךיוא  זיא  טפאַשלעזעג  רעד  ךרּוד 

יד טריפעג  ןּבאָה  םירבח  עטלייטעגּוצ  .רעדילגטימ  |  6  | עלאַ ראַפ  ךעלעקראַמ  - עדאַיפּמילאָ ןּופ  ףיוקראַפ 

ןענישרעד זיא  וויטאַיציניא  רעזדנּוא  טיול  .ןענייאראַפ   עלענאָיסעפאָרפּ  ןּוא  עפּּורג  - ייטראפּ יד  ךיוא  עיצקאַ 

רעד ּוצ  ןענייראַפ  - ןסאַלק .פאָרפּ  יד  ןּופ  טאַר  - לאַרטנעצ ןּוא  דנּוּב "  " ןּופ .ק.צ  ןּופ  ףּורפיוא  רעלעיצעפּס  אַ 

Transkription (Jiddisch)

עדאַיפּמילאָ - רעטעּבראַ רעט  רעד 3 ןיא  לייטנאָ  רענעמּוקעג  דנאַטשּוצ  טשינ  רעד 

Die nicht Zustande gekommene Teilnahme an der 3. Arbeiter-Olympiade

Seite 1 von 11



ןּוא טלקיווטנאַ  טּוג  ךיז  טאָה  עיצקאַ  יד  .עיצקאַ  - למאַז יד  ןציטשּוצרעטנּוא  טפאַשרעטעּבראַ , רעוועשראַוו 

טרעדנּוה עכעלטע  ןסאָלפעגנײַא  ןענעז  עסאַק  רעד  ןיא  .גנּוריסערעטניאראַפ  עסיורג  ןפּורעגסיוראַ אַ 

סעיצּוטיטסניא - רעטעּבראַ ערעדנּוזאַּב  ןּוא  ןענייראַפ  .פאָרפּ  יד  טרעײַטשאַב  ךיוא  ךיז  ןּבאָה  סע  ןדליג , .

◊◊◊

יד .עדאַיפּמילאָ  רעד  ןּופ  ךיז  ןעיִצּוצקירּוצ  .ס.ס.ר.ז  ןּופ  סּולשאַּב  רעטכירעגמּוא  רעד  ןעמּוקעג  זיא  ןאַד 

ךרּוד ןראָוועג  ןטעּבראַפ  ןּבאָה  ןלאָז  עכלעוו  רעלטראָפּס , עשיטעיוואָס  יד  ןּופ  גנּוקילייטאַּב  יד  ןטנעמּוגראַ :

יד טימ  גנוקידנעטשראַפ  ןאָ  ןּוא  טייקכעלטראָווטנאַראַפ  רענעגייא  ףיוא  טעטימאָק  - עדאַיפּמילאָ םעד 

טשינ רעּבאָ  ןענעז  ןטנעמּוגראַ  יד  .גנּוגעוואַּב  - רעטעּבראַ רעד  ןּופ  ןצנאַטסניא  עלאַנאָיצאַנרעטניא  ערעדנאַ 

ןּופ עמיטש  רעד  טימ  ךיוא  .ה.ד   ) קימיטשנייא טאָה  רעלטראָפּס  עשיטעיוואָס  יד  ןדאַלּוצנײַא  עקיטכיר  ןייק 

עטריפעג יד  ןגעוו  לאַנאָיצאַנרעטניא : - טראָפּס ןּופ  סערגנאָק  רעד  ןסאָלשאַּב  רעייטשראָפ ) - .ס .ס.ר.ז 

לאַנאָיצאַנרעטניא רעלענאָיסעפאָרפּ  ןּוא  רעשיטסילאַיצאָס  רעד  טסּווועג  ןּבאָה  ןעגנּולדנאַהרעטנּוא  .

◊◊◊

רעד ןּופ  ךיז  ןסאָלשאַּב  עלאַרטנעצ  ןרעטשנגראָמ "  " יד טאָה  סּולשאַּב  - .ס.ס.ר.ז םעד  ףיוא  קידנקּוק  טשינ 

גאָזפּאָ רעד  ןעמּוקעג  רעּבאָ  זיא  ןאַד  .ןעגנּוטיירגּוצ   עלאַ  ןריפ  רעטײַוו  ןּוא  ןעיִצּוצקירּוצ  טשינ  עדאַיפּמילאָ 

רעסעפּ ןּבעגּוצסיורא  םּוירעטסינימ  ןּופ  .

◊◊◊

יד ןפלאָהעג  טשינ  ןיוש  ןּבאָה  סע  .ןליופּ  ןיא  ןעגנּוטיירגּוצ  - עדאַיפּמילאָ יד  ןסירעגרעּביא  ךיז  ןּבאָה  סע 

- רעטעּבראָ ןלאַנאָיצאַנרעטניא  ןּופ  ןצנאַטסניא  עקידנריפנאָ  יד  ןּופ  ווירּב  - טסעטאָרפּ ןּוא  גנּורעלקפיוא -

םעד ןיא  .טקילייטאַּב  טשינ  עדאַיפּמילאָ  רעד  ןיא  ךיז  טאָה  ןליופּ  .ןלאַנאָיצאַנרעטניא  יד  ןּופ  ןּוא  טראָפּס 

- רעטעּבראַ רעד  טלעפעג  טאָה  ןפּרעווטנאַ  ןּוא  טייהײַרפ  ןּוא  םזילאַיצאָס  רעד  ראַפ  שראַמפיוא  - רעקלעפ

ןּופ רעריפנאָ  יד  ןּופ  ןליוו  םענעגייא  ןּופ  ןעשעג  זיא  סאָד  סאָוו  זיא , קידגאָטייוו  ראָג  ןליופּ , ןּופ  רעלטראָפּס 

ס.ס.ר.ז ןּופ  וויטּוקעזקע  םעד  ןּופ  טראָפּס –  - רעטעּבראַ ןשיליופּ  םער  .   

Die Editionsrichtlinien finden Sie hier .
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von Lisa Reich

Der Vorbereitung der 3. Arbeiterolympiade haben wir im ersten Halbjahr unserer Arbeit viel

Zeit gewidmet. Der Großteil der zentralen Vorbereitung lag in den Händen der 

 Aktivisten.

Im Mai 1937 fand eine große Beratung statt, die von der Zentrale einberufen wurde. Daran

nahmen Vertreter aller angeschlossenen Arbeiterorganisationen sowie Genosse Viktor

Alter 

Viktor Alter

Viktor Alter (1980–1941/1943) war ein polnisch-jüdischer Sozialist, Publizist und führendes Mitglied des
Bundes. Während des Zweiten Weltkriegs, nach der sowjetischen Besatzung Ostpolens 1939, wurde er vom
NKWD verhaftet, da er als sozialistischer Gegner der kommunistischen Ideologie galt. Er wurde zunächst
zum Tode verurteilt, dieses Urteil konnte aber auf 10 Jahre Gulag revidiert werden. 1941 wurde er im Zuge
des deutschen Überfalls auf die SU freigelassen und arbeitete an der Organisation des Jüdisch-
Antifaschistischen-Komitees mit. 1941 wurde er, gemeinsam mit seinem Parteigenossen Henryk Erlich
(1882–1941/1943), erneut verhaftet und wegen angeblicher Spionage für das Deutsche Reich zum Tode
verurteilt. Beide Bundisten wurden zwischen 1941 oder 1943 von den sowjetischen Behörden hingerichtet.

als Vertreter des ZK des „Bundes“ teil. An der Beratung nahm auch die Olympiade-

Kommission des Warschauer „Morgnshtern“ teil, die von der Verwaltung ernannt wurde.

Zum Ehrenvorsitzenden des Olympischen Komitees wurde Genosse N. Kh. gewählt, der das

Ehrenamt annahm.

In der Beratung wurden alle Fragen erörtert, die mit der Vorbereitung der Olympiade

verbunden waren. Es wurde ein vorläufiges Budget für die Reise nach Antwerpen festgelegt,

die aus mehr als 50 Sportlern bestehen sollte: Gymnastiker, Rhythmik-Gruppen,

Handballspieler, Schachspieler, Tischtennis-Spieler und Leichtathleten.

Die ausgewählten Instanzen traten aktiv in Aktion. Die gewählte technische Kommission

tagte regelmäßig, und die speziell zugeteilten Mitglieder berichteten über ihre Arbeit in

ihren jeweiligen Sportbereichen. Die Teilnahme des Warschauer „Morgnshtern“ war

hauptsächlich im Bereich der Gymnastik-Vertretung vorgesehen (zusammen mit ), der

Rhythmik-Gruppe, Handball (zusammen mit den Frauen – ), Schach (mit Łódź) und

Tischtennis (mit Tarnów).

Übersetzung (Deutsch)

Die nicht Zustande gekommene Teilnahme an der 3. Arbeiter-Olympiade

Warschauer

Łódź

Tarnów
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◊◊◊ 

Durch die Gesellschaft wurde auch eine Sammelaktion für den Olympiade-Fonds sowie der

Verkauf von Olympiade-Marken an alle |6| Mitglieder durchgeführt. Zugewiesene Mitglieder

führten die Aktion auch in der Parteigruppe und in den professionellen Vereinen durch.

Auf unsere Initiative hin wurde ein spezieller Aufruf des Zentralkomitees (ZK) des „Bundes“

und des Zentralrats der professionellen Klassenvereine an die Warschauer Arbeiterschaft

veröffentlicht, um die Sammelaktion zu unterstützen. Die Aktion entwickelte sich gut und

stieß auf großes Interesse. In die Kasse wurden mehrere hundert Gulden eingezahlt, und

auch die professionellen Vereine und einzelne Arbeiterinstitutionen leisteten Beiträge.

◊◊◊

Dann kam der unerwartete Beschluss des ZRSS 

ZRSS

Związek Robotniczych Stowarzyszeń Sportowych Rzeczypospolitej Polskiej (ZRSS RP), dt. Der Verband der
Arbeitersportverbände der Republik Polen) bestand zwischen 1925–1939 und 1945–1948.

, sich von der Olympiade zurückzuziehen. Die Argumente: Die Teilnahme sowjetischer

Sportler, die vom Olympiade-Komitee auf eigene Verantwortung und ohne Abstimmung mit

den anderen internationalen Instanzen der Arbeiterbewegung eingeladen worden seien.

Diese Argumente waren jedoch nicht zutreffend. Die Einladung der sowjetischen Sportler

war einstimmig beschlossen worden (d.h. auch mit der Stimme des ZRSS-Vertreters) vom

Kongress der Sport-Internationale. Die sozialistische und die professionelle Internationale

waren über die geführten Verhandlungen informiert.

◊◊◊

Ungeachtet des ZRSS-Beschlusses entschied das „Morgnshtern“-Zentralkomitee, sich nicht

von der Olympiade zurückzuziehen und die Vorbereitungen fortzusetzen. Dann kam jedoch

die Absage des Ministeriums, Visa auszustellen.

◊◊◊

Die Olympiade-Vorbereitungen in  wurden abgebrochen. Weder Aufklärungs- noch

Protestbriefe der führenden Instanzen des Internationalen Arbeiter-Sports und der

Internationalen halfen noch. Polen beteiligte sich nicht an der Olympiade.

Beim Völkerumzug für Sozialismus und Freiheit in Antwerpen fehlten die Arbeiter-Sportler

Polen
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aus Polen, was besonders schmerzhaft war, da dies aus eigenem Willen der Führer des

polnischen Arbeiter-Sports geschah – durch die Exekutive des ZRSS.

Die Editionsrichtlinien finden Sie hier .
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von Lisa Reich

Der Morgnshtern war eine Sportorganisation des säkular-sozialistischen und antizionistischen 

Algemeyner Yidisher Arbeterbund in Lite, Poyln und Rusland (kurz: Bund) 

Der Bund
auch: Allgemeiner jüdischer Arbeiterbund in Litauen, Polen und Russland

Der «Allgemeine jüdische Arbeiterbund in Litauen, Polen und Russland» wurde 1897 in Vilnius gegründet und
vereinte zahlreiche Sozialisten jüdischer Herkunft. Die Bundisten standen dem Wunsch nach einem jüdischen
Staat, wie ihn der Zionismus propagierte, ablehnend entgegen und setzten sich für ausgebaute jüdische
Autonomierechte in der Diaspora ein. Während des Zweiten Weltkriegs operierte der polnische Zweig des
Bundes im Untergrund weiter und beteiligte sich unter anderem am Warschauer Ghettoaufstand.

 , dessen Dachverband sich 1926 in  gründete.  Der Morgnshtern kann als

Gegenbewegung zum Makkabi verstanden werden. Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs und

der Gründung des unabhängigen Polen konnte der Bund erstmals als legale Partei agieren und

wurde bald zur stärksten jüdisch-sozialistischen Partei des Landes. Besonders in den

Großstädten wie Warschau und  entstanden bundistische Zentren, in denen der Bund in

der Kommunalpolitik agierte.  Der Morgnshtern selbst war eine der größten jüdisch-

sozialistischen Sportorganisationen in der Zwischenkriegszeit und vertrat die Prinzipien des

Bundes. Die Sportorganisation war jiddischistisch, antizionistisch und lehnte daher auch die

Zusammenarbeit mit zionistischen Sportorganisationen ab. In der Wahrnehmung des Bundes

stellte der jüdisch-bürgerliche Sport einen integralen Bestandteil des kapitalistischen

Gewaltsystems dar.  Anstelle von Wettkampfsportarten mit seinen Bestrebungen nach

individuellem Rekorden, sollten, wie in dem Werk „Sport und Politik“ von Julius Deutsch 

Julius Deutsch

Julius Deutsch (1884–1968) war ein österreichischer Politiker der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SDAP),
Autor und Gründer des Republikanischen Schutzbundes. Er war von 1926 bis 1934 Präsident der
Sozialistischen Arbeitersport-Internationale (SASI). Nach dem Verbot der SDAP 1934 floh Deutsch aus
Österreich in die Tschechoslowakei. Zwischen 1936 und 1939 kämpfte Deutsch als General der
republikanischen Truppen im Spanischen Bürgerkrieg. 1939 emigrierte Deutsch als österreichischer Jude nach
Paris. 1940 floh er nach der deutschen Besatzung Frankreichs in die USA, wo er den Krieg und die Shoa
überlebte. 1946 kehrte er in sein Heimatland Österreich zurück und leitete bis Anfang der 1950er Jahre den
sozialdemokratischen Partei-Verlag „Vorwärts“.

 beschrieben, die Gemeinschaftsleistungen im Massensport als Alternativmodell treten und

im Morgnshtern umgesetzt werden.  Morgnshterns sportliche Aktivitäten konzentrierten sich

daher zunächst weniger auf den Fußballsport, sondern vor allem auf nicht

wettbewerbsorientierte Sportarten, die von vielen Menschen gleichzeitig ausgeübt werden

konnten. Hierfür boten sich insbesondere die Gymnastik, Rhytmik und das Fahrradfahren an.

Die jüdisch sozialistisch-zionistische Sportorganisation Shtern  hingegen kannte keinen reinen
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proletarischen Sport , doch entsponnen sich auch im Shtern (Yugnt, Warschau)  Debatten

über die Ausübung des Fußballs. Morgnshtern hingegen schlug auf dem  SASI 

Sozialistische Arbeitersport Internationale
auch: SASI

Die Sozialistische Arbeitersport Internationale (SASI) trug diesen Namen seit 1928. Schon 1913 hatte es auf
dem Arbeitersportkongress in Gent die Initiative gegeben, den Arbeitersport international zu organisieren,
doch erst nach dem Ersten Weltkrieg kam es zum Gründungskongress in Luzern im September 1920. Die
französische und die belgische Delegation lehnten aus Gründen der Breitenwirkung einen auf den Sozialismus
verweisenden Namenspartikel ab. So hieß die Organisation zunächst Internationaler Arbeiter-Verband für
Sport und Körperkultur und war auch als Luzerner Sportinternationale (LSI) bekannt, ab 1925 dann als
Internationaler sozialistischer Verband für Arbeitersport und Körperkultur. Zahlreiche Spannungen gab es mit
der 1921 gegründeten Roten Sportinternationale (RSI), dem Sportverband der Komintern. Im Vorfeld der
ersten Arbeiterolympiade 1925 in Frankfurt am Main verlangte die RSI die bedingungslose Teilnahme ihrer
Mitglieder, was die LSI jedoch ablehnte. 1927 stellte die LSI alle Kontakte zur RSI ein, die ab 1928 ihrerseits an
den Olympischen Spielen orientierte Spartakiaden abhielt. Die SASI lehnte eine Beteiligung Hapoels an einem
Fußballverband in Eretz Israel ab, da dessen Mitgliedschaft im internationalen Fußballverband FIFA angestrebt
wurde. Die FIFA galt der SASI als vermeintlich bürgerlicher Verband des professionellen Sports.

 -Kongress 1929 erfolglos vor, das Boxen zu verbieten und den Fußball nach humanistischen

und sozialistischen Prinzipien neu zu gestalten.  Die angestrebte Neuausrichtung des Fußballs

konnte jedoch nicht realisiert werden, da der etablierte und seit jeher praktizierte Modus des

Spiels eine Veränderung erschwerte. Des Weiteren war zu berücksichtigen, dass der

Morgnshtern als Sportorganisation des Bundes seine (männlichen) Mitglieder nicht verlieren

wollte, die sich für diese populären Sportarten begeisterten.  Die Interpretation des Sports

musste im Morgnsthern generell revidiert werden, da mit dem sozialistischen Sportkonzept

nur marginale Erfolge bei der Gewinnung neuer Mitglieder verzeichnet werden konnten. In der

Folge wurden unter anderem die Wettkampfsportarten Fußball, Boxen und Tischtennis

betrieben.  In den sozialistischen Vereinen spielte eine sportlich gut entwickelte

Körperlichkeit letztlich auch für den Klassenkampf sowie vor dem Hintergrund des erstarkten

Antisemitismus eine bedeutende Rolle.  Auf einem weiteren SASI-Kongress gegen Ende der

1920er Jahre wurde beschlossen, dass alle Arbeitersportverbände den Wehrsport

einzuführen haben, was auch für den Morgnshtern galt. Der Bund war bereits durch seine

Selbstwehren im Russischen Reich mit antisemitischer Abwehrarbeit vertraut.  Der

idealisierte, starke Körper spielte nicht nur bei den Zionisten eine Rolle, die den „Muskeljuden“

propagierten, sondern auch bei den Bundist:innen. In seiner Selbstdarstellung ersetzte der

Bund auch im sportlichen Sinne den „Muskeljuden“ durch das Konzept des starken und

wehrhaften Arbeiters :
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Der junge Arbeiter, der seinen Körper durch die sportliche

Betätigung geschmeidiger und kräftiger gemacht hat,

wird selbstbewußter. Die Beherrschung des Körpers wird

ihm zur Befreiung von Untertänigkeitsgefühlen, denen er

sonst leichter erliegt.  

Dieses Konzept war jedoch nicht nur für die Männer im Morgnshtern, sondern auch für die

Frauen von Relevanz. Auf gesellschaftlicher Ebene hätten die positiven Auswirkungen des

Sports – wie die Stärkung der physischen und mentalen Gesundheit – das Potenzial gehabt,

wesentlich zur Dynamik des Klassenkampfes beizutragen.

Im Kontext der Morgnshterns wurde neben dem Sozialismus auch das nationale Programm

des Bundes durch eine spezifische Konzeption von Sportpraxis vorangetrieben. Auf dem

ersten Kongress der Sozialistischen Arbeiter-Sport-Internationale (SWSI) in  (1929)

forderten die Delegierten des Morgnshtern eine eigenständige Vertretung, unabhängig vom

Polnischen Arbeiter-Sportverband (ZRSS), der eng mit der Polnischen Sozialistischen Partei

(PPS) verbunden war und primär ethnisch-polnische Arbeiter repräsentierte. Der Morgenstern

vertrat die Auffassung, dass jüdische Sportler:innen – ebenso wie andere ethnische

Minderheiten – in polnischen Arbeiterklubs systematisch benachteiligt würden. Die Einrichtung

einer separaten Vertretung wurde nicht nur als Prestigeangelegenheit betrachtet, sondern

auch als essentielle Voraussetzung zur Wahrung der national-kulturellen Autonomie des

Bundes. Gemäß den Prinzipien des Bundes sollten Jüdinnen und Juden für die

Selbstverwaltung ihrer kulturellen Angelegenheiten in Polen verantwortlich sein. Trotz des

Widerstands des ZRSS wurde die ethnische Trennung der Vertretungen letztlich vom SASI-

Kongress akzeptiert. Obgleich divergierende Standpunkte, war Morgnshtern bestrebt, eine

konstruktive Beziehung zu den polnischen sozialistischen Organisationen aufzubauen und eine

Zusammenarbeit zu fördern.  In Bezug auf die Beziehungen zur kommunistischen  „Roten

Sportinternationale“ (RSI) 

Rote Sportinternationale
auch: RSI

Die Rote Sportinternationale (RSI) wurde 1921 in Moskau gegründet und bestand bis 1937. Sie war eine
Gegenorganisation zur Sozialistischen Arbeiter-Sport-Internationale (SASI) und richtete die Spartakiaden aus.
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  grenzte sich Morgnshtern vom ZRSS ab. Während Morgnshtern eine Zusammenarbeit von

SASI und RSI befürwortete, lehnte der ZRSS jede Kooperation mit der RSI ab. Als 1937 auch

sowjetische Athlet:innen an der dritten Arbeiterolympiade in Antwerpen teilnehmen sollten,

boykottierte der ZRSS die Spiele und zog seine Teilnahme zurück (S. 6). Morgnshtern hingegen

entschied sich, an seiner Teilnahme festzuhalten, sah sich aber schon bald ohne eine

Erklärung von der polnischen Regierung daran gehindert (S. 5).

In der Zweiten Polnischen Republik, die sich nach 1935 zunehmend autoritärer und

antisemitischer entwickelte, stießen alternative sportpolitische Ansätze auf wenig

Verständnis.  Linke jüdische Vereine, wie Morgnshtern, gerieten bereits seit der

Wirtschaftskrise von 1929 ins Visier antisemitischer und antisozialistischer Repressionen.

Viele dieser Vereine wurden teils verboten, darunter auch Zweige des Morgnshterns. Die

Teilnahme des Morgnshterns an der Arbeiterolympiade 1937 

Arbeiterolympiade 1937

Die für 1936 in Barcelona geplante Arbeiterolympiade wurde aufgrund des Spanischen Bürgerkrieges um ein
Jahr verschoben. 1937 wurde sie in Antwerpen ausgerichtet.

wurde durch die polnische Regierung verhindert, die den jüdischen Sportler:innen die

Ausstellung benötigten Reisevisa verweigerte (S. 5). Diese Entscheidung kann als Ausdruck der

restriktiven Politik der polnischen Regierung in den 1930er Jahren gedeutet werden, die

jüdische Organisationen und ihre Mitglieder zunehmend diskriminierte. Diese Ereignisse

verdeutlichen den politischen und gesellschaftlichen Druck, dem jüdische Organisationen

Mitte der 1930er Jahre in Polen ausgesetzt waren, sowie die systematische Benachteiligung,

die ihnen widerfuhr. Trotz der Repressionen gelang es dem Warschauer Morgnshtern bis 1939

zu bestehen.
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